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Beschreibung

BEREICH DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Verfahren zur Steuerung des Empfangs in einem 
Datenrundfunkempfänger, der eine Datensendung 
empfängt, deren Daten in einem Frame übertragen 
werden, das eine Anzahl Pakete aufweist und an der-
selben Bitstelle in jedem Paket verschachtelt und 
übertragen wird.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Ein Fernseh-Datenrundfunksystem zum Er-
möglichen des Empfangs einer terrestrischen Daten-
sendung wird zur Zeit in Japan untersucht. Das Sys-
tem ermöglicht Empfang durch mobile Empfänger 
und benutzt Datensignalhilfsträger 4.5fH und 7.5fH 
(fH = 15,73 kHz, die Horizontal-Synchronimpulsfre-
quenz) innerhalb eines Tonsignalbandes eines Fern-
sehsignals als Übertragungsstrecke. Das terrestri-
sche Datenrundfunksystem schafft Programme, wie:  
Elektronische Mail-Service  
Nachrichten, wie Zeitungen, Magazine, Fernsehpro-
gramme und andere,  
Information über Konzerte, Filme, Restaurants, Ho-
tels und andere,  
Information über Zeitpläne, Verzögerungen und freie 
Plätze in Zügen oder Bussen,  
Information über Staus, Parkzonen, Tankstellen, Toi-
letten, Autowerkstätte und andere,  
Information über öffentliche Einrichtungen, Kranken-
häuser, Reisebüros und andere,  
Information über Einkaufen, wie Ausverkauf mit 
Schnäppchen und andere,  
Information über Unterhaltung und Vergnügungen, 
wie Pferderennen, Radrennen und andere,  
Finanzielle Information, wie Aktienkurse und andere 
Software, wie MIDI-Daten, Spiele und andere,  
Sog. "narrow cast targeting" für eine beschränkte 
Gruppe von Leuten in Gruppen, Betrieben, Schulen 
und anderen,  
Information über Katastrophen wie Erdbeben, Flut-
wellen, Brände und andere, "Play-by-Play"-Rund-
funksendungen über Sport und andere, Funkruf (Pa-
ger).

[0003] Die Programme beschränken sich aber nicht 
auf das Oberstehende und es dürfte einleuchten, 
dass die Programme in Zukunft weiter ausgedehnt 
werden.

[0004] In dem Fensehdaten-Rundfunksystem wer-
den die Daten in Form von Frames übertragen. Ein 
derartiges Frame ist in Fig. 1 dargestellt. Das Frame 
besteht aus insgesamt 9232 Bits einschließlich eines 
16 Bit Framecodes oder Framesync (FC) und 32 Da-
tenpakete zu je 288 Bits. Ein Datenpaket besteht aus 
einer 16 Bit Mode Steuerung (MMC), einem 14 Bit 

Präfix (PF), 176 Bit Service Daten (DAT) und einem 
Check Codebit (CHC) zum Korrigieren von Fehlern.

[0005] In dem Fernsehdaten-Rundfunksystem wer-
den die Daten aller Pakete in dem Frame mit der Tie-
fe von 32 in der vertikalen Richtung verschachtelt, 
wie durch den gestrichelten Pfeil 20 in Fig. 1 darge-
stellt. Das bedeutet, dass nach der Übertragung des 
Framesyncsignals FC das signifikanteste Bit des MC 
in dem ersten Paket zunächst gesendet wird, dass 
danach das signifikanteste Bit der MC des zweiten 
Pakets gesendet wird usw. Auf gleiche Weise wird 
das zweite Bit in der MC des ersten Pakets übertra-
gen, und zwar nach dem signifikantesten Bit der MC 
in dem 32. Paket. Deswegen ist es notwendig, alle 
Daten desjenigen Frames zu empfangen, zu dem die 
betreffenden Pakete gehören, damit die Daten jedes 
Pakets decodiert werden können.

[0006] Die 16 Bit MC umfasst fünf signifikante Infor-
mationsbits und elf Fehlerkorrekturbits. Fig. 2 zeigt 
die Informationsbits b1-b5 der MC, der zu der betref-
fenden Zeit in dem Fernsehdaten-Rundfunksystem 
definiert ist, wobei b1 das signifikanteste Bit ist. Zur 
Zeit sind fünf Rundfunkdienste definiert.

[0007] In einigen der oben genannten Datenrund-
funkprogrammen ist die Programmsendezeit oder die 
Empfangsfreigabezeit begrenzt. Betrieb des Empfän-
gers in der Zeit anders als der Programmsendezeit 
verbraucht viel Energie, was zu Nachteilen in dem 
Empfänger führt, insbesondere für mobilen Empfang. 
Handmäßiger Betrieb des Empfängers ist eine auf-
wendige Operation.

[0008] WO97/02702 beschreibt Übertragung einer 
elektronischen Datei mit Information, und 
JP082888723 beschreibt eine Multiplex-Rundfunk-
empfangsanlage.

AUFGABE UND ZUSAMMENFASSUNG DER ER-
FINDUNG

[0009] Es ist u. a. eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, den oben genannten Datenrundfunk zu 
schaffen, wenn ein Programm empfangen wird, des-
sen Sendezeit oder Empfangsfreigabezeit begrenzt 
ist, ein Verfahren zur Steuerung des Empfangs eines 
Datenrundfunkempfängers, das die EIN-Zeit des 
Empfängers zum Empfangen des Programms auto-
matisch minimieren kann. Ein Verfahren und ein 
Empfänger nach der vorliegenden Erfindung sind in 
den Ansprüchen beschrieben.

[0010] Dazu weist nach einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung ein Verfahren zur Steuerung 
des Empfangs in einem Datenrundfunkempfänger, 
der eine Datensendung empfängt, deren Daten in 
Frameform übertragen werden, bestehend aus ei-
nem Frame-Identifikationsteil und einer Anzahl Pake-
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te, die je wenigstens einen Datenteil und einen Rund-
funkidentifikationsteil enthalten, der vor dem Daten-
teil übertragen wird und wobei Daten, ausgenommen 
diejenigen des Frame-Identifikationsteils, an dersel-
ben Bitstelle jedes Pakets verschachtelt und übertra-
gen werden, das Kennzeichen auf, dass unter An-
steuerung einer Steueranordnung das Verfahren die 
nachfolgenden Verfahrensschritte umfasst: 
– das Detektieren des Frame-Identifikationsteils 
eines Frames,
– das Entschachteln und Decodieren von Daten in 
dem Rundfunkidentifikationsteil, wenn die Fra-
me-Synchronisation erworben worden ist,
– das Entschachteln und Decodieren von Pro-
grammidentifikationsdaten und Zeitinformations-
daten mit Empfangssteuerungsinformation in dem 
Datenteil, wenn die decodierten Rundfunkidentifi-
kationsteildaten einen Identifizierer zum Identifi-
zieren einer Empfangssteuerungsinformations-
sendung haben,
– das Eingeben einer Bereitschaftsmode bis an 
die Zeit, die durch die mit den vorbestimmten Pro-
grammidentifikationsdaten assoziierten Zeitinfor-
mationsdaten spezifiziert ist, und
– das Eingeben einer Empfangsfreigabemode, 
wenn die spezifizierte Zeit gekommen ist.

[0011] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung weist das Kennzeichen auf, dass die Pro-
grammidentifikationsdaten aus Programmnummer-
daten, Servicenummerdaten, Sendestationsidentifi-
kationsdaten und/oder Sendekanaldaten bestehen 
und die Zeitinformationsdaten aus Übertragungszeit-
daten, erneuten Übertragungsdaten und/oder inter-
mittierenden Übertragungsdaten bestehen.

[0012] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung weist das Kennzeichen auf, dass die Emp-
fangssteuerung des Empfängers dadurch durchge-
führt wird, dass die Empfangssteuerungsinformati-
onssendung auf Basis des Programmkategorie all-
mählich empfangen wird.

[0013] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung weist das Kennzeichen auf, dass wenn der 
Empfänger den Rundfunkidentifikationsteil mit einem 
[dentifizierer einer Zeitsignalsendung in einer Emp-
fangsfreigabemode identifiziert hat, der Empfänger 
die Zeit einer internen Uhr dadurch kalibriert, dass 
Zeitinformation in dem Datenteil des assoziierten Pa-
kets benutzt wird.

[0014] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung weist das Kennzeichen auf, dass der Emp-
fänger die Empfangsfreigabemode wieder etwas frü-
her als die spezifizierte Zeit eingibt.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0015] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 

der Zeichnung dargestellt und werden im vorliegen-
den Fall näher beschrieben. Es zeigen:

[0016] Fig. 1 eine Darstellung der Framestruktur in 
einem Fernsehdatenmehrfachrundfunktonhilfsträ-
gersystem nach der vorliegenden Erfindung,

[0017] Fig. 2 eine Darstellung der in der MC in dem 
Fernsehdatenmehrfachrundfunktonhilfsträgersys-
tem definierten Informationsbits,

[0018] Fig. 3 ein Blockschaltbild eines Beispiels ei-
nes Empfängers zum Empfangen einer Datensen-
dung in dem Fernsehdatenmehrfachrundfunkton-
hilfsträgersystem,

[0019] Fig. 4 ein Datenformat zum Übertragen einer 
elektronischen Programmzeitung nach der vorliegen-
den Erfindung,

[0020] Fig. 5 eine schematische Darstellung eines 
Fernsehempfängers zum Empfangen und Präsentie-
ren der Daten der in Fig. 4 dargestellten elektroni-
schen Programmzeitung EPG,

[0021] Fig. 6 ein Flussdiagramm von Vorgängen, 
die von einem in Fig. 5 dargestellten Mikroprozessor 
durchgeführt werden.

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0022] Das Verfahren nach der vorliegenden Erfin-
dung wird nachstehend im Zusammenhang mit ei-
nem Verfahren zur Steuerung von Datenempfang in 
einem Empfänger zum Empfangen eines Pro-
gramms, dessen Sendezeit (oder Empfangsfreigabe-
zeit) begrenzt ist detailliert erläutert.

[0023] Wie aus Fig. 2 ersichtlich, sind zur Zeit in 
dem Fernsehdatenmehrachrundfunktonhilfsträger-
system fünf Sendungen durch MCs definiert. Nach 
der vorliegenden Erfindung werden Empfangssteue-
rungsinformationsdaten gesendet, welche die Sen-
dezeit bestimmter Programme spezifizieren. Wie in 
Fig. 1 dargestellt, sind die Empfangssteuerinformati-
onsdaten 21 in den Datenteil DAT eingeschlossen 
und dem MC des Datenpakets ist einem Identifizierer 
29 zum Identifizieren des Vorhandenseins von Emp-
fangssteuerinformationsdaten zugeordnet.

[0024] Zum Identifizieren der Empfangssteuerinfor-
mationssendung kann jedes beliebige Muster ver-
wendet werden, solange die MC anders ist als die in 
Fig. 2 dargestellten fünf Bitmuster. Das bedeutet, 
dass der Identifizierer "10111", "10100" und derglei-
chen sein kann.

[0025] Die Empfangssteuerinformationsdaten 21
umfassen beispielsweise eine Programmnummer 22
(beispielsweise 16 Bits), eine Dienstnummer 23 (bei-
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spielsweise 8 Bits), eine Sendeanstaltidentifikation 
24 (beispielsweise 12 Bits), einen Sendekanal 25
(beispielsweise 10 Bits), eine Übertragungszeit (bei-
spielsweise 24 Bits), und eine Neuübertragungszeit 
27 (beispielsweise 16 Bits) für jedes Programm. Die 
Übertragungszeitdaten 26 geben die Zeit an, zu der 
das Programm gesendet wird und die Neuübertra-
gungszeitdaten 27 geben die Zeit an, zu der das Pro-
gramm, dessen Inhalt derselbe ist wie der des vor-
hergehenden Programms, neu übertragen wird. Eine 
Vielzahl von Neuübertragungszeiten, beispielsweise 
die Spezifikation der Neuübertragungszeit 1, der 
Neuübertragungszeit 2, usw. ist möglich. Es sei be-
merkt, dass die Empfangssteuerinformationsdaten 
für ein einziges Programm in ein einziges Datenpaket 
(DAT) eingeschlossen sein können.

[0026] Es ist nun u. a. eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, die Empfangssteuerung des Empfän-
gers auf Basis der Empfangssteuerinformation, er-
halten durch die oben beschriebene Empfangssteue-
rinformationssendung, durchzuführen.

[0027] Fig. 3 ist ein Blockschaltbild eines Beispiels 
des Empfängers zum Empfangen der Datensendung 
in dem Fernsehdatenmehrfachrundfunktonhilfsträ-
gersystem. Der Empfänger ist mit einem Tuner 2 ver-
sehen, und zwar zur Abstimmung auf eine Frequenz 
eines Tonsignals in einem Fernsehsignal, das über 
eine Antenne 1 empfangen worden ist. Mit dem Tuner 
2 ist ein FM-Detektionsteil 3 verbunden zum Durch-
führen von FM-Detektion des Tonsignalausgangs. 
Mit dem FM-Detektionsteil 3 ist ein Filterteil 4 zum Er-
halten von Datensignalhilfsträgern 4.5fH und 7.5fH 
aus dem FM-detektierten Signal verbunden.

[0028] In dem Fernsehdatenmehrfachrundfunkton-
hilfsträgersystem wird der Datensignalhilfsträger ei-
ner QPSK-Modulation ausgesetzt. Dazu ist ein 
QPSK-Demodulationsteil 5 zum Demodulieren des 
Hilfsträgers mit dem Filterteil 4 verbunden. Der 
QPSK-Demodulationsteil 5 liefert Framedaten, die 
eine Framekonfiguration haben, die aus einer Anzahl 
Pakete besteht und verschachtelt ist.

[0029] Ein Frameteil 6 zum Detektieren des Frame-
codes FC ist mit dem QPSK-Demodulationsteil 5 ver-
bunden, und zwar zum Aufbauen der Framesynchro-
nisation der Framedaten. Der Frameteil 6 ist eine Ko-
inzidenzschaltung mit einem Timer und einer Ver-
gleichsschaltung, und zählt eine Anzahl Bits des Fra-
mes, d.h. 9232 Bits bei Erkennung des FC. Der Fra-
meteil 6 ist vorgesehen um zu detektieren, dass der 
nächste FC darin eingegeben ist, und zwar auf Basis 
des Zählwertes. Mit dem Frameteil 6 ist ein Ent-
schachtelungsteil 7 verbunden, und zwar zum Rück-
gängigmachen der Verschachtelung der Daten des 
Frames. Ein Decodierteil 8 zum Decodieren von Da-
ten jedes Pakets des Frames, das der Rückgängig-
machung der Verschachtelung ausgesetzt war, ist mit 

dem Entschachtelungsteil 8 verbunden. Die in dem 
Decodierteil 8 decodierten Daten werden durch eine 
nicht dargestellte Wiedergabeanordnung oder der-
gleichen an einem Ausgang 9 geliefert.

[0030] Die Wirkungsweise des Tuners 2, des 
FM-Detektionsteils 3, des Filterteils 4, des QPSK-De-
modulationsteils 5, des Frameteils 6, des Entschach-
telungsteils 7 und des Decodierteils 8 wird von einer 
zentralen Verarbeitungseinheit (CPU) 10 gesteuert. 
Mit der CPU 10 sind weiterhin ein Speicher 11 und 
eine interne Uhr 12 verbunden. Es sei bemerkt, dass 
ein ROM 13 zur Speicherung von Information der 
Programmidentifikationsdaten (der Programmnum-
merdaten, der Dienstnummerdaten, der Sendean-
staltidentifikationsdaten, der Sendekanaldaten und 
anderer Daten) in Bezug auf ein Programm, das von 
dem Empfänger empfangen werden kann, ebenfalls 
mit der CPU 10 verbunden ist.

[0031] Wenn die Speisung des Empfängers einge-
schaltet wird, werden die betreffenden Elemente, die 
den Empfänger bilden, alle eingeschaltet und der 
Empfänger gelangt unter Ansteuerung der CPU 10 in 
die Frame FC Detektionsmode. Das heißt, der Fra-
meteil 6 detektiert den FC eines bestimmten Frames. 
Im Falle von Framesynchronisation werden die 
Framedaten in dem Entschachtelungsteil 7 einer Ver-
schachtelungsrückgängigmachung ausgesetzt und 
der Modesteuerteil MC des Pakets des Frames wird 
in dem Decodierteil 8 decodiert. Wenn der MC das 
Bitmuster, das die Empfangssteuerungsinformations-
daten identifiziert, nicht hat, wird der Decodierungs-
prozess beendet und die betreffenden Elemente blei-
ben in dem EIN-Zustand, bis die Empfangssteuerin-
formation empfangen wird.

[0032] Wenn der MC das Bitmuster zum Identifizie-
ren der Empfangssteuerinformationssendung hat, 
decodiert der Decodierteil 8 den Datenteil DAT des 
Pakets. Dann wird eine Tabelle der Empfangssteuer-
information in dem Speicher 1 geschaffen. Die CPU 
10 vergleicht die Tabelle mit der in dem ROM 13 ge-
speicherten Programmidentifikationsdateninformati-
on, die ein zu empfangendes Programm identifiziert. 
Wenn Übertragung des zu empfangenden Pro-
gramms in der Tabelle bestätigt und die Übertra-
gungszeit dieses Programms wird aus dieser Tabelle 
extrahiert wird, gelangt der Empfänger in die Bereit-
schaftsmode, bis diese Zeit kommt. Auf diese Weise 
wird die Wirkung aller Elemente, die den Empfänger 
bilden, auf das erforderliche Minimum unterdrückt.

[0033] Es sei bemerkt, dass die CPU 10 nach wie 
vor in einer Energiesparmode arbeitet, damit die in-
terne Uhr 12 überwacht werden kann. Wenn die oben 
beschriebene Zeit von der internen Uhr 12 bestätigt 
wird, werden alle Elemente des Empfängers unter 
Ansteuerung der CPU 10 wieder eingeschaltet zum 
Empfangen des vorbestimmten Datenrundfunkpro-
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gramms. Die Zeit zur Neuaktivierung aller Elemente 
ist vorzugsweise etwas früher als die gespeicherte 
Zeit.

[0034] Wenn aus irgendeinem Grund zu der spezifi-
zierten Zeit kein Programm empfangen wird, wird die 
Zeit, wo das Programm neu übertragen wird, aus den 
Neuübertragungszeitdaten in den assoziierten Emp-
fangssteuerinformationsdaten der Tabelle extrahiert, 
um abermals zu versuchen, das Programm zu emp-
fangen. Auf diese Weise wird die Wirkung jedes Ele-
mentes des Empfängers auf ein reelles Minimum be-
grenzt.

[0035] Auf diese Weise kann der Datenrundfunk-
empfang des Empfängers auf Basis der Empfangs-
steuerinformation automatisch gesteuert werden, 
wobei eine wesentliche Reduktion im Energiever-
brauch des Empfänger erreicht wird.

[0036] Es sei weiterhin bemerkt, dass die Emp-
fangssteuerinformationsdaten selber als ein Pro-
gramm spezifiziert sein können, wobei die Pro-
grammnummer die Empfangssteuerinformationssen-
dung identifiziert. In diesem Fall spezifizieren die 
Übertragungszeit und die Neuübertragungszeit die 
nächste Sendezeit der Empfangssteuerinformations-
daten.

[0037] Wie eine andere Applikation kann die Daten-
sendung die Übertragung erster Empfangssteuerin-
formation enthalten, die Programmkategorien als 
erster Schritt identifiziert und die Übertragung zweiter 
Empfangssteuerinformation, die aus einer Anzahl 
Programme in jeder Kategorie ein gewünschtes Pro-
gramm als zweiter Schritt identifiziert, stattdessen, 
dass alle Programm einzeln identifiziert werden. In 
der ersten Empfangssteuerinformation spezifizieren 
die Programmnummerdaten die erste Empfangs-
steuerinformationssendung, die Dienstnummer spe-
zifiziert eine Kategorie und die Übertragungszeit spe-
zifiziert die Übertragungszeit der zweiten Empfangs-
steuerinformationssendung in Bezug auf diese Kate-
gorie. In der zweiten Empfangssteuerinformation 
spezifiziert die Dienstnummer die zweite Empfangs-
steuerinformation in einer bestimmten Kategorie, die 
Programmnummer identifiziert das Programm, das 
zu dieser Kategorie gehört und die Übertragungszeit 
spezifiziert die Übertragungszeit dieses Programms. 
Bei Empfang der ersten Empfangssteuerinformati-
onssendung erkennt der Empfänger die Übertra-
gungszeit der zweiten Empfangssteuerinformations-
sendung einer gewünschten Kategorie aus den 
Dienstnummerdaten und den Übertragungszeitdaten 
in gewünschten Empfangssteuerinformationsdaten 
und geht in die Bereitschaftsmode, bis die Zeit 
kommt. Wenn die zweiten Empfangssteuerinformati-
onssendezeit da ist, wird der Empfänger neu aktiviert 
und bestätigt die Übertragungszeit des gewünschten 
Programms aus den Empfangssteuerinformationsda-

ten, erhalten durch die zweite Empfangssteuerinfor-
mationssendung, und geht wieder in die Bereit-
schaftsmode, bis diese Übertragungszeit kommt.

[0038] Es ist wichtig, dass die Zeit der internen Uhr 
12 des Empfängers genau ist, und bevorzugt wird, 
dass diese Zeit dadurch kalibriert wird, dass ein Zeit-
signal empfangen wird, das ausgesendet wird, wenn 
der Empfänger ein vorbestimmtes Programm emp-
fangen kann. Dazu kann ein einziges MC-Muster, das 
nicht dem Identifizierer für die Empfangssteuerung 
entspricht, beispielsweise "10001" oder "00001", ei-
ner Zeitsignalsendung zugeordnet werden, welche 
die Ist-Zeit in dem Datenteil DAT des Pakets enthält.

[0039] Als Alternative können die Empfangssteuer-
informationsdaten Zwischenübertragungsdaten spe-
zifizieren, die ein Sendeintervall des Programms spe-
zifisieren, statt zu einer bestimmten Zeit, beispiels-
weise alle Stunden oder alle Tage. Die Wirkung des 
Empfängers wird dann zu Intervallen gesteuert, spe-
zifiziert durch die Zwischenübertragungsdaten.

[0040] Weiterhin kann, im Falle von Abonnements-
rundfunk beispielsweise, eine persönliche ID eines 
Abonnenten eingesetzt werden zum Empfangen des 
Programms entsprechend den Umständen. Im Falle 
eines derartigen Programms können die Empfangs-
steuerinformationsdaten diejenigen Daten enthalten, 
die sich auf die persönlichen IDs beziehen.

[0041] Die Empfangssteuerinformationsdaten kön-
nen auch Daten in Bezug auf die Endzeit des Pro-
gramms enthalten, so dass der Empfänger auf Basis 
der Endzeit wieder in die Bereitschaftslage gehen 
kann. In diesem Fall kann die Bereitschaftslage bis 
an die assoziierte Neuübertragungszeit oder bis an 
die durch die Empfangssteuerinformation spezifizier-
te Übertragungszeit eines gewünschten Programms 
dauern.

[0042] Die vorliegende Erfindung ist nicht nur auf 
mobile Datenempfänger anwendbar. Reduktion von 
Energieverbrauch ist ebenfalls in der Bereitschaftsla-
ge von netzbetriebener Apparatur erwünscht. So sind 
beispielsweise Fernsehempfänger bekannt, die vor-
gesehen sind zum Empfangen einer elektronischen 
Programmzeitung (EPG), die auf Videotext-artige 
Weise übertragen wird. Die EPG wird nur einmal, 
oder höchstens einige Male am Tag übertragen. Zum 
Empfangen der EPG muss die betreffende Verarbei-
tungsschaltung (Tuner, Videotext-Decoder, Daten-
speicher) wirksam sein, sogar wenn der Fernseh-
empfänger nicht zum Zuschauen eines Programms 
verwendet wird. Es wird erwartet, dass in nächster 
Zukunft internationale Regeln einen Stromverbrauch 
über 1 Watt in der Bereitschaftslage eines Fernse-
hers verbieten werden. Dies ist mit den heutigen 
Hardwareschaltungen, insbesondere dem Fernseh-
tuner, nicht durchführbar.
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[0043] Nach der vorliegenden Erfindung schließt die 
Sendeanstalt in die Übertragung der EPG (oder an-
deren Datentypen) die Uhrzeit ein, wo die nächste 
Übertragung stattfinden wird. Der Fernsehempfänger 
aktiviert dann die betreffende Schaltungsanordnung 
zu oder gerade vor der betreffenden Zeit. Mit anderen 
Worten, der Empfänger schaltet aus einer echten Be-
reitschaftslage (worin nur der Prozessor und die 
Echtzeit-Uhr des Fernsehers aktiv sind) in eine "da-
tengesendete Bereitschaftslage", worin der Tuner, 
der Videotext-Decoder und der Datenspeicher solan-
ge die Übertragung dauert aktiviert werden. Nur in 
dieser "datengesendeten" Bereitschaftslage über-
steigt der Stromverbrauch 1 Watt. Unnötig zu sagen, 
dass alle diese Vorgänge ohne Zwischenkunft des 
Benutzers durchgeführt werden.

[0044] Die Sendeanstalt kann weiterhin angeben, 
ob die Datenübertragung eine Wiederholung einer 
vorher übertragenen EPG ist oder neue Information 
enthält. Im ersten Fall kann der Empfänger folgern, 
dass die EPG bereits gespeichert wurde, und unmit-
telbar in die normale Bereitschaftslage schalten um 
weiteren Stromverbrauch zu reduzieren. In dem 
zweiten Fall kann die Sendeanstalt angeben, ob die 
EPG eine verbesserte oder eine komplett neue Aus-
gabe ist. Eine inkrementelle Aktualisierung kann 
identifizieren, auf weichen Teil einer vorher übertra-
genen EPG die Aktualisierung sich bezieht. Dies bie-
tet dem Fernseher die Möglichkeit, diesen Teil zu lö-
schen.

[0045] Fig. 4 zeigt ein Beispiel eines Übertragungs-
formats einer elektronischen Programmzeitung 40. 
Die Zeitung umfasst einen Kopf 41, einen Teil 42 mit 
einer Anzahl Programmitems, welche die Führung 
bilden, und einen Ende-der-Datei-Merker (EOF) 43. 
Der Kopf enthält einen Identifizierer 44 (EPG), der 
spezifiziert, dass die Daten 42 eine elektronische 
Programmzeitung enthalten, einen Parameter 45
(CUR), der die aktuelle Uhrzeit angibt, einen Parame-
ter 46 (NXT), der die Zeit spezifiziert, wo die Daten 
wieder übertragen werden, und einen Parameter 47
(TYP), der spezifiziert, ob EPG vorwiegend eine Wie-
derholung einer vorher übertragenen Version ist oder 
eine komplette oder teilweise Aktualisierung davon 
ist. Der Parameter 46 (NXT) kann mehrere Formate 
haben. Er kann die Uhrzeit spezifizieren, wo die 
nächste Übertragung der Zeitung stattfinden wird 
("Morgen um 04.00 AM"), die Zeit, wo die Zeitung zy-
klisch Übertragen wird ("täglich um 4.00 AM und 
01.00 PM"), oder als Versatz gegenüber der aktuel-
len Zeit ("diese Zeitung wird in 12 Stunden wieder 
ausgesendet").

[0046] Fig. 5 zeigt schematisch einen Fernsehemp-
fänger, vorgesehen zum Empfangen von EPG-Daten 
und zum Sammeln der Daten aus mehreren Kanälen 
zum Zusammensetzen und Wiedergeben einer tota-
len Programmzeitung, die alle Kanäle deckt, die emp-

fangen werden können oder von dem Benutzer er-
wünscht sind. Der Empfänger umfasst eine Antenne 
50, einen Tuner 51, einen Video-Decoder 52, einen 
Wiedergabeschirm 53, einen Daten-Decoder 54
(meistens einen Videotex-Decoder), eine Steuer-
schaltung 55 in Form eines Mikroprozessors, einen 
Fernbedienungsempfänger 56, einen Fernbedie-
nungssender 57, einen EPG Datenspeicher 58, eine 
Echtzeit-Uhrschaltung 59 und eine Speicheschaltung 
60.

[0047] Der Tuner empfängt ein Sender-Fernsehsig-
nal und demoduliert dieses zum Erhalten eines zu-
sammengesetzten Video- und Austastsignals (Basis-
band) CVBS. Das CVBS-Signal wird auf die nachfol-
gende Art und Weise verarbeitet (52) und wiederge-
geben (53). Das CVBS-Signal wird ebenfalls dem Vi-
deotext-Decoder 54 zugeführt. Der Videotext-Deco-
der umfasst einen (nicht dargestellten) Datenslicer 
zum Extrahieren des digitalen Signals, das in das 
Vertikal-Austastintervall des CVBS-Signals eingebet-
tet ist und führt die genannten Daten über einen Kom-
munikationsbus 61 dem Mikroprozessor 55 zu. Der 
Videotext-Decoder 54 umfasst ebenfalls einen (nicht 
dargestellten) Wiedergabegenerator, der von dem 
Mikroprozessor 55 über denselben Bus 61 ein wie-
derzugebendes Bild empfängt. Das wiederzugeben-
de Bild wird dem Wiedergabeschirm 52 über die Vi-
deo-Verarbeitungsschaltung 52 als ein 
Am-Schirm-Wiedergabesignal OSD zugeführt.

[0048] Es dürfte einleuchten, dass alle Schaltungs-
anordnungen des Fernsehempfängers eine Speise-
spannung in einer normalen Betriebsart zugeführt 
bekommen. Bekanntlich empfangen der Mikropro-
zessor 55 und der Fernbedienungsempfänger 56
eine Speisespannung auch in einer normalen Bereit-
schaftslage, so dass der Empfänger in Reaktion auf 
einen Fernsteuerungsbefehl eingeschaltet werden 
kann. Die Bereitschaftsenergie wird weiterhin der 
Echtzeit-Uhr 59 zugeführt, so dass der Mikroprozes-
sor die aktuelle Zeit in der Bereitschaftslage lesen 
kann.

[0049] Die Speiseschaltung 60 in Fig. 5 erzeugt 
eine Speisespannung Vss für den Tuner 51, den Vi-
deotext-Decoder 54, und den Datenspeicher 58, in 
Reaktion auf ein Speisungssteuersignal PWR von 
dem Prozessor 55. Es ist dieses Signal, das zwi-
schen der normalen Bereitschaftslage, wie oben de-
finiert, und einer "datengesendeten" Bereitschaftsla-
ge entscheidet, in der Vss dem Tuner 51, dem Vide-
otext-Decoder 54 und dem Datenspeicher 58 zuge-
führt wird.

[0050] Die Wirkungsweise des Empfängers aus 
Fig. 5 wird nun anhand des Flussdiagramms der Vor-
gänge beschrieben, die von dem Mikroprozessor 55
durchgeführt werden und die in Fig. 6 dargestellt ist. 
Es wird vorausgesetzt, dass der Empfänger sich in 
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der normalen Bereitschaftslage befindet und bereits 
vorher eine elektronische Programmzeitschrift emp-
fangen hat, siehe Fig. 4. Die Zeitung ist in dem Da-
tenspeicher 58 gespeichert. Die Uhrzeit, wo die EPG 
wieder übertragen wird, (der Parameter NXT in 
Fig. 4) ist aus dem Speicher 58 in ein Register des 
Prozessors 55 kopiert worden (auf den Speicher sel-
ber kann in dieser Betriebsart nicht zugegriffen wer-
den).

[0051] In einem Schritt 60 überprüft der Prozessor, 
ob ein Fernbedienungsbefehl empfangen worden ist. 
Sollte dies der Fall sein, so wird in einem Schritt 61
der Fernseher eingeschaltet (was die Zuführung der 
Speisespannung Vss zu den betreffenden Schal-
tungsanordnungen umfasst) und arbeitet auf eine 
weiterhin bekannte Art und Weise. In einem Schritt 
62 vergleicht der Prozessor die von der Echtzeit-Uhr-
schaltung 59 gelieferte aktuelle Zeit T mit der Zeit 
NXT, zu der die EPG übertragen werden soll. Solan-
ge es eine vorbestimmte lange Zeitperiode gibt die 
vergehen soll, bevor die EPG übertragen wird (bei-
spielsweise mehr als eine halbe Stunde), kehrt der 
Prozessor zu dem oben bereits beschriebenen 
Schritt 60 zurück. Auf diese Weise bleibt der Fernse-
her in der normalen Bereitschaftslage, es sei denn, 
der Empfänger wird von dem Benutzer eingeschaltet.

[0052] Wenn es sich in dem Schritt 62 herausge-
stellt hat, dass die Übertragung der EPG fällig ist, 
empfangen zu werden, wird ein Schritt 63 durchge-
führt, in dem der Mikroprozessor das Speisesignal 
Vss aktiviert, damit dem Tuner, dem Videotext-Deco-
der und Entmagnetisierungsschaltung Datenspei-
cher Speisung zugeführt wird (oder, wenn der Emp-
fänger sich in der normalen Betriebsart befindet, wird 
die Speisung beibehalten, sogar wenn der Benutzer 
den Fernsehen abschaltet). Der Fernseher befindet 
sich nun in der "datengesendeten" Bereitschaftslage. 
In einem Schritt 64 werden die EPG Daten erworben 
und in dem Datenspeicher 58 gespeichert. Der Para-
meter TYP (46 in Fig. 4) wird dabei interpretiert als 
entscheide er welcher Teil der bereits gespeicherten 
Daten aktualisiert werden und aus dem Speicher ent-
fernt werden können.

[0053] Danach wird in einem Schritt 65 bestimmt, ob 
alle übertragene EPG Information verarbeitet worden 
ist. Dies ist der Fall, wenn der Ende-der-Datei-Merker 
EOF (43 in Fig. 4) gefunden wurde, oder wenn der 
TYP Parameter identifiziert, dass die empfangene 
Zeitung dieselbe ist wie die vorher übertragene und 
bereits gespeichert Version. Solange nicht alle EPG 
Information verarbeitet worden ist, setzt der Prozes-
sor die genannte Verarbeitung in dem Schritt 64 fort. 
Sonst wird ein Schritt 66 durchgeführt, in dem die 
nächste Übertragungszeit (spezifiziert durch NXT 
und inzwischen in dem Datenspeicher gespeichert) 
in das Register des Prozessors kopiert wird, und in 
dem der Prozessor eine weitere Zuführung der Spei-

sespannung Vss zu dem Tuner, dem Videotext-De-
coder und dem Datenspeicher dadurch unterlässt, 
dass er das Speisesteuersignal PWR deaktiviert.

[0054] Zusammenfassend bezieht sich die vorlie-
gende Erfindung auf den Empfang von Daten durch 
einen Datenrundfunkempfänger, insbesondere einen 
mobilen Datenempfänger für das japanische Fern-
seh-Datenmehrfachfundfunktonhilfsträgersystem. 
Der Empfänger wird derart gesteuert, dass er einen 
gewünschten Datentyp empfängt, beispielsweise 
Wettervorhersage, Nachrichten, Aktienkurse usw. 
Die vorliegende Erfindung schafft die Übertragung 
von Zeitinformation, die für jeden Datentyp spezifi-
ziert, wann die genannten Daten übertragen oder neu 
übertragen werden. Dadurch kann der Empfänger in 
eine Bereitschaftslage gehen, worin der Energiever-
brauch reduziert wird. Zu oder gerade vor dem spezi-
fizierten Zeitpunkt schaltet der Empfänger auf Emp-
fang, decodiert und gibt die gewünschten Daten wie-
der.

[0055] Die vorliegende Erfindung ist ebenfalls an-
wendbar bei Fernsehgeräten mit der Fähigkeit, eine 
elektronische Programmzeitung (EPG) oder andere 
Dienste zu empfangen. Der Empfänger wird über die 
Zeit informiert, wo eine aktualisierte Version der EPG 
erwartet werden kann. Um den Energieverbrauch in 
der Bereitschaftslage des Empfängers zu reduzieren 
wird die Hardware zum Empfangen der EPG erst zu 
dem betreffenden Zeitpunkt aktiviert.

Text in der Zeichnung

Fig. 2

Sendedienst
Dummi
Genaue Kopie
Genaue Kopie (Abonnement)
Daten
Daten (Abonnement)

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Steuerung des Empfangs in ei-
nem Datenrundfunkempfänger, der Daten empfängt, 
die als Frames mit einem Frame-Identifikationsteil 
(FC) und einer Anzahl Pakete übertragen werden, die 
je wenigstens einen Datenteil (DAT) und einen Rund-
funkidentifikationsteil (MC) enthalten,  
dadurch gekennzeichnet, dass das Verfahren die 
nachfolgenden Verfahrensschritte umfasst:  
– das Detektieren des Frame-Identifikationsteils (FC) 
eines Frames,  
– das Decodieren von Daten in dem Rundfunkidenti-
fikationsteil (MC), wenn die Frame-Synchronisation 
erworben worden ist,  
– das Decodieren von Programmidentifikationsdaten 
(?) und Zeitinformationsdaten in dem Datenteil 
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(DAT), wenn die decodierten Rundfunkidentifikati-
onsteildaten (MC) eine gesendete Empfangssteue-
rungsinformation identifizieren,  
– das Eingeben einer Bereitschaftsmode bis an die 
Zeit, die durch die mit den vorbestimmten Program-
midentifikationsdaten assoziierten Zeitinformations-
daten spezifiziert ist, und  
– das Eingeben einer Empfangsfreigabemode, wenn 
die spezifizierte Zeit gekommen ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Programmidentifikationsdaten 
Programmnummerdaten, Servicenummerdaten, 
Sendestationsidentifikationsdaten und/oder Sende-
kanaldaten enthalten und die Zeitinformationsdaten 
Übertragungszeitdaten, erneute Übertragungsdaten 
und/oder intermittierende Übertragungsdaten enthal-
ten.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, weiterhin 
mit dem Verfahrensschritt des allmählichen Emp-
fangs der Empfangssteuerinformation, ausgesendet 
auf Basis einer Programmkategorie.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3, weiterhin 
mit dem Verfahrensschritt der Kalibrierung der Zeit ei-
nes internen Taktgebers durch Verwendung eines Si-
gnals, das in den Datenteil des assoziierten Pakets 
eingeschlossen ist.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
wobei der Empfänger die Empfangsfreigabemode et-
was früher als die spezifizierte Zeit eingibt.

6.  Fernsehempfänger zum Empfangen von Fern-
sehsignalen mit Datensignalen, die einen elektroni-
schen Programmführer (EPG) darstellen, wobei die-
ser Empfänger die nachfolgenden Elemente umfasst:  
– Empfangs- und Decodiermittel (51, 54) zum Emp-
fangen und Decodieren der genannten Datensignale,  
– einen Speicher (58) zum Speichern der genannten 
Datensignale; und  
– Verarbeitungsmittel (55) zum Verarbeiten der ge-
nannten Datensignale und zum Wiedergeben des 
elektronischen Programmführers an einem Wieder-
gabeschirm (53),  
– eine Echtzeit-Taktgeberschaltung (59) zum Erzeu-
gen einer Echtzeit (T),  
dadurch gekennzeichnet, dass die genannten Verar-
beitungsmittel dazu vorgesehen sind, einen Parame-
ter (NXT) zu empfangen, der eine nächste Übertra-
gungszeit des genannten Programmführers identifi-
ziert, zum Vergleichen der Echtzeit (T) mit der nächs-
ten Übertragungszeit und zum Deaktivieren einer 
Versorgungsspannung (Vss) zu den Empfangs- und 
Decodiermitteln in eine Bereitschaftslage des Emp-
fängers, bis die Echtzeit (T) im Wesentlichen der 
nächsten Übertragungszeit entspricht.

7.  Empfänger nach Anspruch 6, wobei die Verar-

beitungsmittel weiterhin dazu vorgesehen sind, einen 
Parameter (TYP) zu empfangen, der angibt, ob die 
Datensignale eine inkrementelle oder komplette Ak-
tualisierung eines vorher übertragenen Programm-
führer darstellen und in dem genannten Speicher nur 
denjenigen Teil des Führers zu ersetzen, der der ge-
nannten Aktualisierung entspricht.

8.  Verfahren zum Aussenden von Daten zu Da-
tenrundfunkempfängern als Frames mit einem Fra-
me-Identifikationsteil (FC) und einer Anzahl Pakete, 
die je wenigstens einen Datenteil (DAT) und einen 
Rundfunkidentifikationsteil (MC) enthalten, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Verfahren die nachfolgen-
den Verfahrensschritte umfasst: das Übertragen der 
Programmidentifikationsdaten und die Zeitinformati-
onsdaten in dem Datenteil (DAT) und das Identifizie-
ren der Übertragung der genannten Programmidenti-
fikations- und Zeitinformationsdaten, und zwar da-
durch, dass den genannten Rundfunkidentifikations-
teildaten (MC) ein vorbestimmter Wert zugeordnet 
wird, wobei die Zeitinformation die Freigabe des Da-
tenrundfunkempfangs ermöglicht.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, wobei die genann-
ten Frames einen elektronischen Programmführer 
(EPG) darstellen.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, wobei das ge-
nannte Frame einen Parameter (TYP) enthält, der 
angibt, ob das Frame eine inkrementierende oder 
komplette Aktualisierung eines vorher übertragenen 
Programmführers darstellt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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